
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 33 (1943)

Heft: 34

Artikel: Aus der Chronik der Gurnigelbades

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-646675

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-646675
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


yöö DIE BERNER WO CHE
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gegen Osten noch ein weiteres Haus mit 16 ten Reste träumen in der Lorraine von ent-
Zimmern angebaut, 1842 von Kromer ein schwundener Badeherrlichkeit. Der Betrieb
fünftes mit Tanzsaal und 15 Zimmern. Der brachte vielen Angestellten lohnenden Ver-
östlichste Trakt sei 1860 in Mauerwerk dienst. Schreiber dies kannte das Bad von
aufgeführt worden. Diese Bauangaben frühester Jugend an, weil eine alte Nachba-
scheinen etwas ungenau zu sein, denn das rin mit zitternden Händen Puppen in Sen-
Neujahrsgeschenk zum schwarzen Garten nen- und Bernertracht herstellte. Als die
von 1820 enthält ein Bild, das bereits fünf Pflegetochter die hübschen Figuren dem
Gebäude in einer Front von 475 Fuss Länge Kiosk bringen wollte, wurde sie vom Land-
zeigt. Westlich davon standen die Stallun- jäger wegen Vergehen gegen das Hausieren
gen mit Remise, das Holzhaus mit Metz- oder so etwas verzeigt und trotz ihrer Ar-
gerei und auf der oberen Terrasse eine mut zu einer Busse verknurrt. So war der
offene Trinkhalle. Die Landleute begaben bernische Fiskus Anno dazumal,
sich in die Stockhütten, wo Massenquar- Mehrmals haben Apotheker das Schwe-
tiere eingerichtet waren. An Sonntagen felwasser, das fast so schwefelhaltig ist
kamen von den Bergen die jungen Küher wie dasjenige in Lenk, untersucht und
und aus den Tälern und dem Guggisber- Analysen veröffentlicht, so Morell 1786,
gergebiet die Töchter des Landes, um sich Beck 1820, Pagenstecher 1828 und von Fei-
bei Wein und Tanz des Lebens zu freuen, lenberg 1848.
Gar oft suchten Pfarrer und Chorgerichte, Nach der Reformation befanden sich die
ja selbst die hohe Regierung, diesen Gurnigelwaldungen im Besitz des Staates,
Brauch zu verbieten. Es ging dies im Gur- und gingen dann an die Herren von Wat-
nigel schon gar nicht, weil eine ständige tenwyl in Burgistein über. Infolge Erbschaft
Kapelle musizierte und die fremden Kur- und Heirat kam die Badbesitzung an T h o r-
gaste selber das Tanzbein schwangen. In mann und 1661 an Gottlieb von Graf-
der Nacht vom 1. auf den 2. Mai 1902 ver- f e n r i e d. 70 Jahre lang besass die Fa-
nichtete eine im ganzen Bernbiet sichtbare milie Zehend er das Bad, so 1785 Hptm.
Feuersbrunst die Badgebäude, die von Holz Zehender und 1802 Stadtschreiber Zehen-
aus dem zugehörenden 220 Jucharten Wald der. Während sie das Bad verpachteten;
gebaut waren und noch viele Schindel- wirteten von 1839 an Kromer in Basel,
dächer aufwiesen. 1905 konnte die Aktien- 1859 Friedr. B 1 u m e r aus Glarus und 1861
gesellschaft das jetzige Bad dem Betrieb die Gebrüder H a u s e r, Besitzer des
Ubergeben. Bis zur Eröffnung der GUrbe- Schweizerhofes in Luzern selber. 1892 ver-
talbahn brachten fünfspännige Pferde- kauften sie das ganze Anwesen einer
posten und Reisewagen, welch letztere beim Aktiengesellschaft, und seit 1932 betreibt
«Wilden Mann» in Bern abfuhren, die Ku- die Familie Pulver aus Bern das Etablisse-
ranten äus aller Herren Länder auf den me.nt.
Gurnigel. Bekannt ist, dass auch Pesta- Schade um den stattlichen Bau; er sollte
lozzi seinerzeit im Gurnigelbad weilte. Vor an den Staat oder eine Korporation über-
40 Jahren schaffte sich das Unternehmen geben und bis zum Eintritt besserer Zeiten
eine prächtige, innen mit dunkelkarminfar- als Ferienheim, Erholungsstätte, Anstalt,
bigem Plüsch ausgeschlagene Autokutsche Altersasyl oder dergleichen verwendet wer-
an, die über Fr. 70 000 kostete. Ihre letz- den. Ein Abbruch wäre unverantwortlich.
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Chronik der Berner Woche

(Korr.) Da der Verkauf des Mobi-
liars im Gurnigelbad begonnen hat, so
muss man annehmen, dass das grösste
Badeetablissement im Kanton Bern ver?
schwinden soll. Die Schwefelquelle «Stock-
brünnli» wird im Jahre 1561 zum ersten-
mal erwähnt. Die Archäologen jedoch,
welche 1770 einen langen Gang bis 2ur
Quelle, eine Vase und zwei goldene und
zirka 50 silberne, in einem roten Gefäss
von Holzern gefundene Kaisermünzen ken-
nen, sind der Ansicht, dass das Heilwasser
schon den Römern bekannt war. Ihnen
pflichten die Sprachforscher bei, die das
Wort Gurnigel, mundartlich Gornigel, vom
lateinischen corniculum ableiten. Wir den-
ken, dass auch die Zisterzienser von Rüeg-
gisberg das Schwefelwasser gekannt haben.
1739 stellte Christian Küenzi aus
dem benachbarten Wattenwil beim Venner
das Gesuch, beim noch nicht so lang be-
kannten Schwarzbrünneli oder «Stinkbrün-
neli» ein Badhaus zu erstellen. Dagegen
erhob der Besitzer des Bades, wo das Was-
ser des Stockbrunnens Verwendung fand,
Einsprache. Küenzis Gesuch wurde abge-
wiesen; doch erhielt er eine Entschädigung
von 20 Kronen. Eine dritte Quelle trat erst
1864 zutage.

Weil die Bewohner der Umgegend das
Wasser nur zu Trinkkuren benützten, ge-
nügte lange Zeit eine Sennhütte zur Auf-
nähme der Besucher. Erst 1591 entstand
das erste Badgsbäude, und zwar an Stelle
des jetzigen Haupteinganges. 1740 erbaute
Herr von Graffenried etwas weiter unten
das «untere Haus». 1824 folgte das west-
lichste Gebäude und bald darauf ein Flü-
gelanbau mit Konversätionssaal. Darin be-
fand sich ein reichhaltiges Herbarium mit
Pflanzen aus der Umgebung und eine von
Kurarzt Verdat angelegte Mineraliensamm-
lung. Laut Göhls Bäderbuch wurde dann
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BERNERLAND
8. August. In der Stockhornkette stürzt

der 22jährige Max Mühauser beim
Besuch seines Viehes zu Todê.

—• Beim Edelweisspflücken stürzt der 45-
jährige - Fritz Brechbühl, Schmied
meister in Unter-Frittenbach, in der
Nähe von Zweisimmen tödlich ab.

9. August. Die Baugesellschaft «Blümlis-
alp» Thun lässt in Gwatt fünf Einfami-
lienhäuser bauen,.

10. August. In Madiswil bricht in einer
Gärtnerei ein Brand aus.

— Bei der Besteigung der Dent Blanche
stürzt Pfarrer Alfred Bollier aus Wim-
mis tödlich ab.

— Das frühere Kinderkurhaus auf dem
obern Engelberg in Sumiswald wird in
ein Emigrantenlager umgewandelt.

— In Schwarzhäusern wird auf der Dorf-
Strasse ein 3jähriger Knabe von einem
Getreidefuder überfahren und getötet.

— Auf dem Thunersee fällt ein 18jähriges
Töchterchen aus La Chaux-de-Fonds
aus dem Boot und ertrinkt.

— Die Getreideernte in den tiefem Lagen,
im Seeland und in günstiger gelegenen
Teilen des Mittellande3 kann an den
meisten Orten beendigt werden.

11. August. K ö h i z beschliesst die Errich-
tung einer gemeindeeigenen Stelle für
Mütterberatung»- und Säuglingsfür-
sorge.

— In der Schüss unterhalb Sonceboz wird
ein grosses Fischsterbet festgestellt.

— Im Wyler bei Utzenstorf bricht in ei-

rem Bauernhaus Feuer aus, das ausser
der Viehhabe alles zerstört.

12. August. Im Schloss Jegenstorf ist eine
Ausstellung heimatlicher Handwerks-
kirnst zu sehen.

— In Sumiswald wird eine Arbeitseinsatz-
stelle für weibliche Arbeitskräfte ein-
gerichtet.

— In Eggiwii wird auf der Alp Meisenegg
eine Herde von 10 Rindern, die, bei
einem Drahtzaune standen, vom Blitz
erschlagen.

13. August. Einem Sportfischer in Biel
gelingt im Bielersee der Fang eines
Hechtes, der ein Gewicht von 11 Kilo
und die Länge von 115 cm aufweist.

—- In Oberönz beziehen Töchter aus der
Stadt Bern über die Erntezeit Kan-
tonnement im Schulhaus.

— Auf der Gurnigel-Passhöhe ist ein schö-
nes Berghaus, das 100 Personen er-
fasst, erstanden.

— In Köniz bricht zum zweiten Male im
Zeitraum von 6 Tagen Feuer aus. Kaum
5 Minuten vom Schauplatz des Gross-
bran'des vom Sonntag brennt das Haus
eines Gärtnermeisters ab.

— t in Spiez alt Pfarrer Max Trechsel, im
Alter von 72 Jahren.

— t in Schüpfen alt Ziegeleibesitzer Ferd.
Werner im Alter von 71 Jahren.

— In Allmendingen bei Thun bricht im
Wirtshaus zum Kreuz ein Grossbrand
aus.

14. August. In verschiedenen Gemeinden
des Kantons werden wiederum Dörr-

anlagen für Gemüse und Obst in Be-
trieb gesetzt.

— In Saignelégier findet der 40. nationale
Pferdemarkt unter Anwesenheit von
ungefähr 30 000 Personen und hohen
Persönlichkeiten, darunter General
Guisan und alt Bundesrat Minger statt.
600 auserlesene Pferde sind eingetragen.

— An der Simmenfluh stürzt der 53jährige
Dachdeckermeister Hans Kunz aus
Steffisburg über einen Felsen zu Tode.

STADT BERN
8. August. Die Bombardierung von Mai-

land wird in Bern gehört.
— Die Ersttraversierung am Gspalten-

horn der roten Zähne ist zwei Mitglie-
dem des Akademischen Alpenklubs
Bern gelungen. Die Seilschaft benötigte
für die Ueberschreitung aller Zähne 7
Stunden.

—r f in Bern Pfarrer Wilhelm Schlatter
im Alter von 78 Jahren.

9. August. Die Dörraktion im Waisen-
haus, in Bümpliz im Primarschulhaus,
hat, begonnen. Diesen Winter führt
auch der Konsumverein eine Dörrak-
tion durch.

10. August. Der Regierungsrat wählt zum
Oberarzt der Kantonalen Heil- und
Pflegeanstalt Waldau Dr. Oskar Pfi-
ster, früher Sekundärarzt der «Ros-
egg», Solothurn.

14. August. Die Arbeitervereine Matte
führen wiederum die Mattenchilbi
durch.

15. August. Im Bahnhof Bern herrscht
wiederum Grossverkehr. Gegen 20 000
Personen werden allein ins Berner
Oberland befördert.
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gegen Osten noob ein weiteres Hans mit 16 ten Rests träumen in 6er Rorrains von snt-
Lämmern angebaut, 1842 von Kromer sin sebwunclensr Raclsbsrrlichksit. Der Retried
tünktss rnit lancsaal un6 IS wimmern. Her braobte vielen Angestellten iobnsnclsn Vsr-
östliedste lrakt sei 1866 in Mauerwsrk 6isnst, Lebrsiber 6ies kannte das Rad von
aukgekübrt worden. Diese Rauangabsn krübsstsr lugsn-5 an, weil eins alte Kaekba-
sebsinsn etwas ungenau cu sein, 6snn 6as rin mit cittsrndsn Händen Ruppsn in Len-
Keuzabrsgssobsnk cum sobwarcsn Oartsn nsn- un6 Rsrnertraekt bsrstellte. kils Sie
von 1826 sntbält sin L i I 6, 6as bereits künk Rkisgetooktsr 6is bübsebsn Diguren dem
(Zsbäuds in einer Dront von 47S Duss Ränge Kiosk bringen wollte, wurde sie vom Rand-
csigt. Westlich davon standen die Ltallun- Mgsr wegen Vergeben gegen das Hausieren
gen mit Remise, das liolcbau.s mit Met?- oder so etwas verneigt und trotz: ikrsr 1tr-
gsrsi und auk der oberen serrasse eins mut cu einer Russe vsrknurrt, Lo war der
okkene Irinkballe. Die Dandlsuts begaben bsrnisebs Diskus kinno dazumal
sieb in die Ltookbütten, wo Masssnczuar- Msbrmals babsn kipotbeker das Lobws-
tiers singsriobtst waren, rin Sonntagen kslwasssr, das kast so sobwekslbaltig ist
kamen von den Rsrgen die Zungen Küber wie dasjenige in Denk, untersuobt und
und aus den Mälern und dem (Zuggisbsr- kinalgssn verötkentliebt, so lVlarell 1786,
gsrgsbist die löobtsr des Randes, um sieb Reek 1826, Ragsnstsebsr 1828 und von Del-
bei Wein und lanc des Rebsns cu treuen, lsnbsrg 1848.
Oar okt suebtsn Rkarrer und Oborgeriobte, Kaob der Rokormation bekanden sieb die
za selbst dis bobe Regierung, diesen (Zurnigslwaldungen im Resit? des Staates,
Rrauebcu verbieten. Rs ging dies im (Zur- und gingen dann an die Herren von Wat-
Nigel sebon gar niebt, weil sins ständige tsnwzd in Rurgistein über. Inkolge Drbsobakt
Kapelle musicierte und dis krsmden Kur- und Heirat kam die Radbssitcung an? bor-
gäste selber das lancksin sebwangsn. In mann und 1661 an (Zottlisb von (Zrak-
der blaobt vom 1. auk den 2. Mai 1962 ver- k s n ried. 76 .labre lang besass die Da-
niebtsts sine im gancsn Rsrnbiet siebtbsrs milis Gebender das Rad, so 1785 Rptm.
Dsusrsbrunst die Radgsbäuds, die von Hol? Gebender und 1862 Ltadtsobrsiber Lieben-
aus dem cugebörenden 226 luobarten Wald der. Wäbrend sie das Rad verpachteten,
gebaut waren und noeb viele Lobindsl- wirtstsn von 1839 an Kromer in Rassl,
däobsr aukwiessn. 1965 konnte die kiktisn- 1859 Drisdr. Rlu m sr aus (Zlarus und 1861
gssellsebakt das zstcige Rad dem Rstrisb die (Zsbrüder Häuser, Resitcsr des
übergeben. Ris cur Drökknung der (ZUrbe- Lobwsicsrbokss in Rucern selber. 1892 vsr-
talbabn braebtsn künkspännigs Rksrds- kauktsn sie das gancs kinwessn einer
Posten und Reisswagsn, wsleb letztere beim kiktisngesellsobakt, und seit 1932 betreibt
«Wilden Mann» in Rsrn abkubrsn, die Ku- die Damilis Rulver aus Rsrn das Dtadlisss-
ranten aus aller Herren Ränder auk den ment.
(Zurnigsl. Rskannt ist, dass auob Rssta- Lobade um den stattliobsn Rau; er sollte
locci ssinsrcsit im (Zurnigsldad weilte. Vor an den Staat oder eins Korporation über-
46 .lakrsn sobakkts sieb das Ilntsrnsbmen geben und bis cum Rintritt besserer leiten
eine prächtige, innen mit dunkslkarminkar- als Dsrisnboim, Drbolungsstätts, àstalt,
bigem Rlüsob ausgssoblagsns àtokutsobs kiltsrsaszcl oder derglsioben verwendet wer-
an, die über Dr. 76 666 kostete. Ibre let?- den. Rin Abbruch wäre unverantwortlich.
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(Korr.) Da der Vsrkauk des Mobi-
liars im (Zurnigslbad begonnen bat, so
muss man annsbmen, dass das grösste
Radsstablisssment im Kanton Rsrn vsr?
schwinden soll. Die Lobwskelguells «Stock-
brünnli» wird im ladre 1561 cum ersten-
mal srwäbnt. Die Archäologen Zsdoob,
welobe 1776 einen langen (Zang bis cur
«Zueile, eins Vase und cwei goldene und
cirka 56 silberne, in einem roten (Zekäss
von Rolcern gskundens Kaissrmüncsn ksn-
nsn, sind der Ansicht, dass das Rsilwasssr
sobon den Römern bekannt war. Ibnsn
pkliobtsn die Spraobkorsobsr bei, die das
Wort (Zurnigsl, mundartlich (Zornige!, vom
lateinischen oornioulum ableiten. Wir den-
Kon, dass auob die Astsrcisnssr von Rüsg-
gisbsrg das Lokwskelwasser gekannt babsn.
1739 stellte Obristian Küenci aus
dem benachbarten Wattsnwil beim Vennsr
das (Zesuob, beim noob niobt so lang bs-
kannten Lobwarcbrünneli oder «Ltinkbrün-
nsli» sin Radbaus cu erstellen. Dagegen
erbob der Rssitcsr des Rades, wo das Was-
ser des Ltookbrunnsns Verwendung kancl,
Dinspraobs. Küsncis (Zesuob wurde abgo-
wissen; doob erbislt er eine Dntsobädigung
von 26 Kronen. Dins dritte (Zueile trat erst
1864 cutags.

Weil die Rswobner der Umgegend das
Wasser nur cu Trinkkuren benütcton, gs-
nügts lange Zeit eins Ssnnbütto cur huk-
nabme der Resuober. Drst 1591 entstand
das erste Radgsbäuds, und cwar an Stelle
des Zstcigsn Rauptsingangss. 1746 erbaute
Herr von (Zrakkenried etwas weiter unten
das «untere Raus». 1824 kolgts das west-
liebste (Zsbäude und bald darauk sin Dlü-
golanbau mit Konversätionssaal. Darin be-
kand siob sin rsiobbaltiges Rsrbarium mit
Rklancsn aus der Umgebung und sine von
Kurarct Verdat angelegte Minsralisnsamm-
lung. Raut (Zobls RädsrbUob wurde dann

»DRlVDKRkiKO
8. àgust. In der 8tookbornkette stürct

der 22Mkrige Max Mübaussr beim
Rssuob seines Visbes cu lods.

— Reim Ddvlweissptlüokon stürct der 45-
Mbrige - Dritc Rrsobbübl, Lobmisd
msistsr in IIntsr-Drittenbsob, in der
bläbs von Liweisimmen tödliob ab.

9. liugust. Die RaugsssIIsobakt «Rlümlis-
alp» Ibun lässt in (Zw att künk Rinkami-
Uenbäuser bauen,.

16. àgust. In îVlacliswil briobt in einer
(Zärtnersi sin Rrand aus.

— Rsi der Rssteigung der Dent RIanobs
stürct Rkarrer ciltreci RoUier aus W!m-
mis tödliob ab.

— Das krübers Kindsrkurbaus auk dem
obern Dngelberg in Lumiswald wird in
ein R m granton lägei umgewandelt.

— In Sobvvarcbäusern wird auk der Dork-
strasss sin ZMbriger Knabe von einem
(Zetreidekuder überkabren und getötet.

— àk dem Lhunersee källt sin 18)äbriges
Vöobtsrobsn aus Ra Obaux-ds-Donds
aus dem Root und ertrinkt.

— Die (Zetrvidevrnte in den tiekern Ragen,
im Seeland und in günstiger gelegenen
Vsilen des lVlittollandes kann an den
meisten Orten beendigt werden.

11. àgust. Könic bssoblissst die Drriob-
tung einer gsmsindesigsnsn LtsIIs kür
lVIiitterberatungs- und Läuglingskür-

— In der Lobüss unterbalb Ronoeboc wird
sin grosses Disodsterbet kestgsstellt.

— Im Wzclsr bei Rtcenstork briobt in ei-

rsm Rausrnbaus Deuor aus, das ausser
der Visbbabs alles csrstört.

12. àgust. Im Rokloss degenstork ist eins
àsstsllung bsimatliobsr Randwsrks-
Kunst cu ssben.

— In Lumiswald wird eins árbeitseinsatc-
stelle kür wsibiiobs cirbeitskräkts sin-
gsriobtst.

— In Kggiwil wird auk der hlp Msissnsgg
eins Rsrds von 16 Rindern, die, bei
einem Drabtcauns standen, vom klitc
vrsvblagen.

13. àgust. Dinem Sportkisobsr in Rio!
gelingt im Rislerses der Dang eines
Rechtes, der sin (Zewiobt von 11 Kilo
und die Ränge von 115 om aukwsist.

— In Oberönc bscisben löoktsr aus der
Ltadt Rsrn über dis Drntsceit Itan-
tonnement im Lobulbaus.

— tiuk der (Zurnigel-Rassköko ist sin sobö-
nss Rergbaus, das 166 Rersonsn er-
kasst, erstanden.

— In Könic briobt cum cwsitsn kkals im
Zeitraum von 6 lagen Dsusr aus. Kaum
5 Minuten vom Sobauplatc des (Zross-
brandes vom Sonntag brennt das Raus
eines (Zärtnermsisters ab.

— f in Lpiec alt Rkarrer iVIax lreobsel im
ciltsr von 72 .lakrsn.

— t in Schilpten alt Asgslsibesitcsr Derd.
Werner im kilter von 71 lakrsn.

— In killmendingen bei lbun briobt im
Wirtskaus cum Krsuc sin (Zrossbrand
AUS.

14. àgust. In vsrsobiedenen (Zemeinden
des Kantons werden wiederum vörr-

anlagen kür (Zsmüse und Obst in Rs-
trieb gssetct.

— In 8aignelegivr kindst der 46. nationale
Rksrdemarkt unter àwessnbsit von
ungskäbr 36 666 Rersonsn und bobsn
Rsrsönliobksitsn, darunter (Zensral
(Zuisan und alt Bundesrat lvlingsr statt.
666 auserlesene Rksrds sind eingetragen.

— à der Limmentlub stürct der 53Mbrigs
Daobdeokermsistsr Rans Kunc aus
Ltekkisburg über einen Reisen cu lode.

Slkivl RRRlX
8. àgust. Die Bombardierung von lVlai-

land wird in Rsrn gekört.
— Die Drsttraversivrung am (Zspaltsn-

born der roten Läbne ist cwei iVlitglie-
dsrn des kikadsmisobsn kilpenklubs
Rsrn gelungen. Die Ssilsobakt benötigte
kür die Rebsrsobroitung aller lZäbns 7
Stunden.

—. f in Rsrn Rkarrer Wilbvlm 8oblatter
im kilter von 78 lakrsn.

9. kiugust. Die Dörraktion im Waisen-
baus, in Rümplic im Rrimarsobulbaus,
bat, begonnen. Diesen Winter kübrt
auob der Konsumverein eins Dörrak-
tion durok.

16. kiugust. Der Rsgisrungsrat wäblt cum
Obsrarct der Kantonalen Reil- und
Rklegsanstalt Waldau Dr. Oskar Rki-
stsr, krübsr Lekundärarct der «Ros-
egg», Solotburn.

14. kiugust. Die kirbsitsrvsrsins Matts
kükrsn wiederum dis Mattsnobilbi
durob.

15. kiugust. Im Raknbok Bern berrsobt
wiederum (Zrossvsrksbr. (Zsgen 26 666
Rersonsn werden allein ins Rsrner
Oberland bskördsrt.
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